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Extremes Hochwasser und extrem niedriger Wasserstand führen heutzutage dazu, dass die Schifffahrt auf dem Rhein eingestellt

werden muss. Wer kann es sich vorstellen oder hat es noch mit eigenen Augen gesehen, dass eine solche Eiseskälte herrschte,

dass sich auf dem Rhein eine so dicke Eisschicht gebildet hat, dass keine Schifffahrt mehr möglich war? Zum letzten Mal gab es

eine solche Situation im Jahre 1963. Damals wurden Fässer auf dem Rhein bei Nierstein gebaut, es wurde gefeiert, Glühwein

getrunken und es gab Musik. Den härtesten Winter aber verzeichnete man zwischen Ende Januar und Anfang März 1929. Das

Rheineis war damals ein Schauspiel für die Menschen und zugleich eine Bedrohung. Die Niersteiner hatten ein solches

Naturereignis lange nicht mehr erlebt, fast 40 Jahre war es her, dass der Rhein zuletzt im Winter 1892/93 von einer festen

Eisschicht bedeckt war. Zu diesem Objekt gibt es eine interaktive 360-Grad-Ansicht.

 

Während 1929 der Rhein an anderen Orten schon lange zugefroren war, blieb der Strom in Nierstein immer noch teilweise offen.

„Der Vater Rhein in Fesseln“ lautete die Überschrift eines aktuellen Beitrages in der örtlichen Zeitung „Niersteiner Warte“. Auch in

Nierstein gewann schließlich das Eis die Oberhand. Eine mächtige Eisschicht bedeckte den Rhein, dick übereinander liegend

türmten sich die Eisschollen bizarr auf. Während direkt am Rhein die Menschen zahlreichen Eisfreuden nachgingen, wurden die

Kohlen knapp, weil kein Schiff wegen des Eisganges fahren konnte. Wann das Eis betreten werden durfte, legte die französische

Militärkommandantur fest.

 

Die Menschen waren in jenen Wochen überwiegend fasziniert von dem Naturschauspiel. Es gab auf beiden Seiten des Rheins

zahlreiche Eisvergnügen. Der Fährwirt Jupp Wehner auf dem Kornsand etwa empfahl, sich nach dem Eisübergang in seinem Lokal

bei Glühwein zu wärmen. Auf der Niersteiner Seite herrschte regelrecht Volksfeststimmung. Zum bunten Treiben gehörten die

Auftritte von Musikkapellen wie der Rheingoldkapelle und Gesangdarbietungen. Die Gastwirte boten neben Glühwein auch

Schnaps, Punsch, Grog und Liköre. Auf der Terrasse des Gasthauses „Zum Goldenen Anker“ lud Gastwirt Eduard Gröhl ein und

bot ein „Grosses Eis-Konzert“. Ein Stammtisch schleppte einen Holztisch auf das Eis und versammelte sich zumindest für den

Fotografen zur weinseligen Runde (siehe Abbildung in der Mediengalerie). Zwischen Zeppelinstein und dem damals neuen

Pumpwerk hatten ein Leeheimer Gastwirt und Metzger ein Schlachtfest organisiert. Die größte Attraktion aber war der Bau
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mehrerer Holzfässer durch die örtlichen Weinküfer auf der Eisfläche vor Nierstein. Viele dieser Fässer lagen noch lange in den

Kellern Niersteiner Weingüter, ihre geschnitzten Fassböden erinnerten an das Naturereignis des Eiswinters 1929. Allein für das

Weingut Georg Schmitt stellte Küfermeister Glock 3 Halbstück- und 3 Viertelstück-Fässer „auf dem festen Eise bei loderndem

Feuer“ her. Auch Küfermeister Jakob Gerhardt war auf dem Eis aktiv und baute mehrere Fässer. Küfermeister Wilhelm Weber

baute zusammen mit seinen beiden Söhnen Wilhelm und Fritz für das Weingut Heinrich Seebrich ein Halbstückfass. Dieses Fass

wird noch heute genutzt. Sein geschnitzter Fassboden trägt die Inschrift: „Erbaut auf den Rheines erstarten (sic) Fluten zu bergen

der Reben edelster Säfte - Weingut Heinrich Seebrich, Nierstein a./Rh. Am 3. März 1929“ und zeigt einen Vater Rhein, der auf

Eisschollen sitzt.

 

(Hans-Peter Hexemer, Geschichtsverein Nierstein e.V., 2022)

Copyright © LVR

Leben am Rhein, Station 6

Schlagwörter: Fluss (Fließgewässer)
Ort: 55283  Nierstein
Fachsicht(en): Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung, mündliche Hinweise
Ortsansässiger, Ortskundiger
Koordinate WGS84: 49° 52 22,86 N: 8° 20 34,88 O / 49,87302°N: 8,34302°O
Koordinate UTM: 32.452.792,60 m: 5.524.719,09 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.452.848,83 m: 5.526.489,79 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Hans-Peter Hexemer (2022), „Leben am Rhein, Station 6“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-344842 (Abgerufen: 22.
Mai 2025)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000962
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-344842
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

